	TF10_U2_M1.a: Männliche und weibliche Bewegungsmuster


Das „Pulli-Spiel“
[image: ]Das „Pulli-Spiel“ ist ein geeigneter Impuls, um auf unterhaltsame Weise in das Thema „Typisch männlich, typisch weiblich“ einzusteigen. Im Vorfeld können in der Klasse z. B. auch Mannschaftstrikots oder T-Shirts aus dem Sportunterricht ausgeteilt werden.
Schülerinnen und Schüler werden gebeten, langsam den Pullover oder das ausgeteilte T-Shirt auszuziehen.
Die Mehrzahl der Mädchen wird den unteren Saum des Pullovers gepackt haben und wollen den Pullover von unten nach oben über den Kopf ziehen.
Die meisten Jungen werden sich an den hinteren Ausschnitt oberhalb der Schulterblätter gegriffen haben. 
Die Aufforderung zum Ausziehen des T-Shirts ist Schülerinnen und Schülern zunächst etwas peinlich, hinterher löst sich das Rätsel meist unter großem Gelächter.
Es scheint ein männliches und weibliches Ausziehverhalten zu geben, immer aber gibt es auch die eine oder andere Ausnahme. Die verschiedene Art und Weise, sich an- und auszuziehen, hat vermutlich anatomische Gründe. Instinktiv speichert das Kleinhirn den Bewegungsablauf, der am leichtesten gelingt.
Es kann immer wieder passieren, dass einige Schülerinnen und Schüler nicht „erwartungsgemäß“ vorgehen. Dabei kann es auch vorkommen, dass sich Mitschülerinnen und Mitschüler darüber lustig machen. Der Umgang mit Ausnahmen und Vorurteilen bietet für den Unterrichtsprozess eine wertvolle Situation.
Am Ende wird herauskommen, dass die Klassifizierung in typisch männlich und weiblich allein auf statistischen Aussagen beruht und im Einzelfall nicht zutreffen muss (siehe M1.b).


	TF10_U2_M1.b: Stimmt es, dass Männer größer als Frauen sind?


[bookmark: _Hlk29903492]Arbeitsauftrag:
Die dargestellte Statistik ist ein Ergebnis „empirischer Datenerhebung“.
	Körpergröße
in cm
	Frauen
in %
	Männer
in %

	<150 cm
	0,6
	0,1

	150–154 cm
	4,0
	0,1

	155–159 cm
	12,7
	0,3

	160–164 cm
	27,0
	2,3

	165–169 cm
	29,1
	9,0

	170–174 cm
	17,6
	19,2

	175–179 cm
	6,9
	26,1

	180–184 cm
	1,8
	23,9

	185–189 cm
	0,2
	12,8

	≥ 190 cm
	<0,1
	6,3


[image: ]Werte sie nach der Vier-Schritt-Methode aus.






[image: https://mirrors.creativecommons.org/presskit/buttons/88x31/png/publicdomain.png]Abb.: Tabelle und Grafik zur Körpergröße von Frauen und Männern
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6rpergr%C3%B6%C3%9Fe_eines_Menschen#/media/Datei:K%C3%B6rpergr%C3%B6%C3%9Fe.png


Information für die Lehrkraft: 
Zur Vier-Schritt-Methode siehe die Handreichung Biologie 8/2016, Themenfeld 5, Methodenkoffer.


	[bookmark: _GoBack]TF10_U2_M1.c: Männer können nicht zuhören, Frauen nicht einparken.


Arbeitsauftrag:
Der Sender SWR 2 führte im August 2005 eine Umfrage unter Hörerinnen und Hörern zum geschlechtsspezifischen Verhalten durch. Die These lautete: „Männer können nicht zuhören, Frauen nicht einparken.“ Das Umfrageergebnis ergab folgendes:
	Nichts. Das ist bei jedem Menschen anders.
	
	32.8%

	Da ist etwas dran, gilt aber nicht für alle Männer 
oder Frauen.
	
	44.8%

	Das sind keine Klischees. Gehirne von Frauen und Männern funktionieren einfach anders.
	
	22.4%


Bearbeite die Aufgabe nach dem Think-Pair-Share-Prinzip. Entscheide dich für eine Antwort und begründe deine Wahl.
1. Vergleicht eure Begründungen und diskutiert Widersprüche. Entwickelt daraus Fachfragen.
2. Präsentiert die Fachfragen und ordnet sie zu einer Mindmap.
Mögliche Fachfragen: 
· Gibt es ein „männliches“ oder „weibliches“ Gehirn?
· Ist das männliche oder weibliche Verhalten angeboren oder erlernt?
· Wie entsteht ein männlicher oder weiblicher Embryo?
· Stimmt es, dass das Geschlecht angeboren ist?
· Wie funktioniert eine Geschlechtsumwandlung?
· Welche Rolle spielen Hormone?
· Was sind weibliche oder männliche Hormone?
· Ist Homosexualität angeboren oder erlernt?
· Haben Männer und Frauen unterschiedliche Gene?
· Was ist ein Zwitter?
· ....


Information für die Lehrkraft:
„Männer sind größer als Frauen“ ist eine statistische Erfahrung. Sie ist im Gehirn gespeichert und als Vorurteil abrufbar.
Korrekt muss es heißen: „Die meisten Männer sind größer als die meisten Frauen“. Die Formulierung fällt den Schülerinnen und Schüler erfahrungsgemäß schwer. Auch geschlechtsspezifisches Verhalten unterliegt ebenfalls der statistischen Wahrnehmung mit der Gefahr der Vorverurteilung.
Die Grafik zeigt, wie viele Männer und Frauen eine bestimmte Körpergröße haben.
Außerdem sagt sie aus, dass die Körpergröße bei Mann und Frau als Normalverteilung zwischen einem Minimalwert und einem Maximalwert angegeben werden kann. 
Die Maxima der Verteilung der Körpergröße sind bei Frau und Mann unterschiedlich. 
Der Satz „Männer sind größer als Frauen“ ist im statistischen Sinne richtig. Korrekt müsste er aber lauten „Die meisten Männer sind größer als die meisten Frauen“.
Mögliche Erweiterung:
Es bietet sich an, die „heitere“ Stimmung mit einem „stummen Schreibgespräch“ fortzusetzen.
[bookmark: _Hlk43975256]DIN-A3-Blätter werden mit der Überschrift „Typisch männlich ist ... und Männer sind ... “ oder der Überschrift „Typisch weiblich ist ... und Frauen sind ...“ versehen. Jede Tischgruppe erhält diese Poster. Schülerinnen und Schüler haben die Aufgabe, Sätze zu den Überschriften zu bilden und darüber miteinander „stumm“ zu kommunizieren.
Die DIN-A3-Blätter werden später in der Klasse aufgehängt und bilden (Vor-)Urteile ab. Die Diskussion sowie die Erklärungen der Lehrkraft führen zu folgenden Ergebnissen:
· [bookmark: _Hlk47536045]Das Gehirn hat die Eigenschaft zu kategorisieren. Instinktiv werden Verhaltensunterschiede von Menschen als männliches oder weibliches Verhalten eingeordnet. 
· Geschlechtsspezifisches Verhalten ist ein Produkt der Evolution. Typisch männliches oder typisch weibliches Verhalten geht auf die Lebensweise ursprünglicher menschlicher Populationen zurück und lässt sich mit der Evolutionstheorie von Darwin erklären (Bezug zum Themenfeld 12).
· Die Ursachen für das mehr oder weniger ausgeprägte geschlechtsspezifische Verhalten eines jeden Menschen sind angeboren, im Laufe der biologischen Entwicklung erworben oder kulturell geprägt. Schülerinnen und Schüler stellen Vermutungen zur individuellen Geschlechtsentwicklung an. Vermutungen und Fragen werden in einer Mind-Map festgehalten.
[bookmark: _Hlk43972940][bookmark: _Hlk43972941][bookmark: _Hlk43973971][bookmark: _Hlk43973972][bookmark: _Hlk43973973][bookmark: _Hlk43973974]PL-Information 2/2020		1
[bookmark: _Hlk41391024][bookmark: _Hlk41391025][image: ]Die Inhalte des Dokuments unterliegen – soweit nicht anders angegeben – der Lizenz CC BY 4.0 Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz. Creative Commons Namensnennung 4.0 International: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de 
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